„Das Apfelmännchen“ – als »Abstraktionskegel« betrachtet
– Programm und Paradebeispiel zur freien Durchzoombarkeit von Fraktalen –
=======================================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Weltausschnitte --> Fraktale --> Durchzoombarkeit 
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/winfract/mandelbrot.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,85** 
Wortfeld: 
Weltausschnitte + deren Darstellbarkeit als: »Abstraktionskegel«; Reine Mathematik; Konstruktionsvorschrift; Die Mandelbrot-Menge; als gerade vorliegendes GANZES; Der (‚durchzoombare‘)  Fraktale Rand dieser Menge  (↓) ; Das „Apfelmännchen“ + sein Außenbereich; Fraktale Geometrie; Mathematisches Chaos; ‚überzoomt werden‘ / (dann) „unendlich klein“ zu sein scheinen  (↑) ; Der „Sucher“ / Das eigene ‚Guckloch‘; dessen Schwenkbarkeit im vorhandenen Raum; Genutzte Freiheitsgrade; Reißverschlüsse im Raum; ‚selbstähnlich sein‘ – (nicht immer „exakt“); Verformungen; Transformierbarkeit; ...; ...
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Mathematisches Chaos + „Chaostheorie“; \»Einsheit in Vielheit« – hier: diejenige von „Apfelmännchen & Co.“; \zur ‚Vielheit innerhalb solch einer Einsheit‘; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher; \zum extra ‚Abgrenzungsschritt‘ – \fürs Paradigma der „Objektorientierung“!; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der  + seine Folgen ‚im Abbildungsseitigen‘; \‚Rahmenarbeit‘ – als solche; \Die Palette der ‚Freiheitsgrade der Bewegung + des Handelns in der kognitiven Welt‘; \‚Selbstähnlichkeit‘ – als solche + kleine Abweichungen davon; \Das – auf ausnahmslos alle ‚Weltausschnitte‘ anwendbare – ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der    (↕) ; \Der Kognitive Freiheitsgrad: ‚Schwenken des Gucklochs‘ – über dem »Kognischen Raum«  (↔) ; \allerlei an ‚Vakuum im Kognischen Raum‘; \...   --- + \mehr zum „Apfelmännchen“; \...

Systemische Grafik und Beispiele: \„Standard für die Seitenansicht der ‚Weltausschnitte‘ + ihrer Dinge – nach deren ‚Transformation‘ in den »Kognischen Raum«“; \„Planquadrate“ --> ‚Plankegel‘ – im »Kognischen Raum«; \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte  Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht + \»Abstrak​tions​kegel« + ‚Kognitiver Ansteuerungs-Schlauch‘; --- \Fraktal-Generator-Programme wie: „ManPWin“ / WINFRACT / FRACINT / „Paul’s Fractal Generator“ – (um selber damit herumzuspielen, lieber Leser); \Dia-Schau: „Zoomfahrt ins Apfelmännchen“ – {«Das Programm ist virenfrei!»}  (↓)  + Dieselbe „Art von Zoomfahrt“ nach ‚kognitiv unten zu‘: 
als Fall innerhalb der „Materiellen Welt mit all ihren Dingen“ 
  (↓) ;  \...
Literatur:
...; \\Wiki: „Mandelbrot-Menge“; …
=======================================================================================


Worum es in diesem Beispiel gehen soll:

Ein weiterer Fall von durchgehend ‚Kognitiver Durchzoombarkeit’
Diesmal durch die ‚Wissbarkeiten‘ einer 
bloß über eine definitorische ‚Formel’ 
(also künstlich) festgelegten „Mathematischen Menge“.

All die ‚Wissbarkeiten’ auch dieses – „fest-umrissenen“ – ‚Weltausschnitts‘
lassen sich »Abstraktionskegel-Gestalt« darstellen!
– [\Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der ; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher jeweils fest-umrissen gehalten + \mit all dem dort ‚Wissbaren‘ innen drin; \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge‘ in den »Kognischen Raum«; \„Das Apfelmännchen“ – als Wissensobjekt; \Das „Formelwesen der Mathematik“ – als ‚Wissensträgertyp‘; \Mengen + „Mengenlehre“; \...]

*****

Kurz-Gebrauchsanweisung zum Programm MANPWIN
1. 
Die Warnung vor Viren, die beim Programmaufruf eventuell erscheint, kann ohne Sorge übergangen werden. Das von mir bereits vor Jahren aus dem Internet heruntergeladene Programm wurde auf Virenfreiheit überprüft.
2. 
Platziere irgendwo innerhalb des Weltausschnitts „Apfelmännchen“ (der Figur, mit der das Programm startet) per »Mausklick und Ziehen« einen ‚Auswahlrahmen’ – so, wie es bei Grafik-Programmen am Bildschirm mittlerweile üblich ist. 
--> 
Beim Loslassen der Maustaste erscheint der „Inhalt“ des derart ‚markierten‘ und damit ‚kognitiv angesteuerten’ Rahmens kurz danach noch einmal: Diesmal jedoch in entsprechend höherer Detailauflösung + unter Ausblendung all des ‚Rests‘ an (kurz zuvor noch gezeigter) Welt.
Diese Art von ‚Hineinzoomen in die Figur’ lässt sich von dort aus beliebig oft wiederholen. Ganz nach eigenem Geschmack örtlich und gradmäßig gesteuert. Und das (theoretisch) unendlich tief.  
 
                                    Mit als Folge: immerzu derselben ‚Palette an Phänomenen‘.
Dabei wird pro Schritt ein immer kleinerer Teil des Ausgangs-Rahmens dargestellt. D. h. der jeweilige (bald riesige) „Rest des Apfelmännchen“ kommt im Laufe dieser ‚Zoomfahrt‘ immer mehr jenseits des ‚Rahmens der Bildschirmanzeige‘ zu liegen. 
– [\‚Rahmenarbeit‘ – als solche; \‚Markierung im Raum‘ – als solche; \Prinzipgrafik: ‚Raumverzicht‘ versus: ‚Raumgreifung‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht‘; \zur so unterschiedlichen ‚Ansteuerbarkeit‘ der Weltausschnitte; \„Benutzeroberflächen“ – als solche; \zur – allgegenwärtigen – ‚Palette der Zoomphänomene‘; \...]

*****

Die Wahlfreiheiten beim Platzieren des Zentrums des Auswahlrahmens entsprechen denen des Schwenkens des »Gucklochs in den Kognischen Raum«. Sein Aufziehen bis hin zu einer bestimmten Größe dagegen legt – implizit – den Grad der Vergrößerung der Dinge fest. 

Die beiden ‚Freiheitsgrade‘: „Schwenken“ und „Zoomen“ zusammen, erlauben es grundsätzlich, beliebige ‚Ausschnitte’ der „Figur“ / der „Formel-Werte“ / „Mengen“ / dem „Weltausschnitt Mandelbrotmenge“ / des „Körpers“ für ihre Darstellung im (selber ja starren!) „Guckloch-Bildschirm vor Augen“ ‚anzusteuern’. 
D. h.: Das mathematische Konstrukt „Apfelmännchen“ (und jedes andere Fraktal) lässt sich auch als »Abstraktionskegel« betrachten und in dieser seiner transformierten Gestalt durchanalysieren. Seinen ‚Sichtbarkeiten‘, sprich: insbesondere den schönsten der ‚Wissbarkeiten am Bildschirm’ kann – im Sinne des ‚Abstraktionskegel‘-Paradigmas – bis in alle Ecken und Auflösungsgrade hinein systematisch nachgespürt werden.
– [\Das „Endoteleskop“-Szenario der ; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal --> „Reproduzierbarkeit“; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der : unser aller gemeinsames Los – (auch: mit dem „Papierformat“, den „Bildschirmanzeigen“, den „Benutzeroberflächen“ + dem Guckloch im eigenen Kopf); \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge‘ in den »Kognischen Raum«; \...]
*****

Im Gegensatz zum Ideal des „Endoteleskop“-Szenarios erlaubt MANPWIN, so wie es programmiert wurde, nur das Zoomen nach ‚visuell unten zu‘. D. h. hin zu immer größeren „Auflösungsgraden“ – mit inhaltlich immer kleineren ‚Ausschnitten‘. In jeder Sitzung längs eines einzigen Zoomkanals! 
In umgekehrter Richtung wird die ‚Herumzoomerei‘ vom Programm-Paket gar nicht erst unterstützt. Insbesondere nicht bis hin zu der auch dem „Apfelmännchen“ ureigenen ‚Latenzierung im Top-Punkt’. Oder gar – in ‚Überzoomung der Dinge’ – beliebig ‚nach kognisch oben zu‘ weit über diesen Punkt hinaus: 
                                                     In dessen ureigene ‚Kognitive Nabelschnur‘ hinein.
{Um die \Dia-Schau: „Apfelmännchen“ doch noch als Paradebeispiel für die ‚Operationalität‘ des Konzepts »Punkt der KOGNIK« einsetzen zu können, habe ich diesen ersten Teil einfach in Andeutungen simuliert. 
 }
– [\zum „Endoteleskop“-Szenario der ; \Die (generelle) ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte + all ihrer Dinge’; \zur (abbildungsseitigen!) Option: ‚Latenzierung‘; \‚operational sein‘ – ein abbildungsseitiges Unterscheidungsmerkmal; \Definitions​grafik: Der »Punkt der KOGNIK« – samt dessen »Nabelschnur im Kognischen Raum«; \...]
*****

Man beachte: Die Ergebnisse werden von MANPWIN selbst immer nur „in der Draufsicht“ auf die Dinge dargestellt. Ohne die dazu ‚komplementäre‘ „Seitenansicht ihres Abstraktionskegels“ überhaupt anzusprechen. Diese jemals gar zu zeigen. 
 
Weil auch das „Apfelmännchen“ ein in sich geschlossener ‚Weltausschnitt’ ist (= gedanklich ständig „fest-umrissen“ zu halten!), bekommt es bei seiner vollständigen Darstellung im »Kognischen Raum« automatisch und voll den Charakter eines »Punktes der KOGNIK« ‚vererbt’! Mit all dessen ‚operationalen’ Eigenschaften aus diesem einen Merkmal heraus. 
– [\Der ‚Weltausschnitt’ – in seiner allgemeinen Definition; \Definitionsgrafik: »Der Punkt der KOGNIK«; \Komplementarität beim »Abstraktionskegel«: seine Draufsicht + seine Seitenansicht; \Die Allererste unter „den Dimensionen der Welt“; \Systemische Grafik: „Standard für die Seitenansicht der ‚Weltausschnitte‘ + ihrer Dinge‘ – nach deren ‚Transformation‘ in den »Kognischen Raum«“; \zur – ‚im Abbildungsseitigen‘ grundsätzlichen – ‚Überzoombarkeit‘ der Weltausschnitte + ihrer Dinge; \Der lokale ‚Top’-Punkt – in ‚Latenzierung über Allem’; \zur ‚Vererbbarkeit‘ + all den ‚Ererbungen von Merkmalen‘ – im  / aus dem »Kognischen Raum«; \‚operational sein‘ – ein abbildungsseitiges Unterscheidungsmerkmal; \zu <etwas> dessen „Komplement“ sein; \Das „Fadenkreuz“-Szenario der ; \...]

*****

Beachte: Auch die ‚Schwenkbarkeit’ (innerhalb des jeweils angezeigten ‚Ausschnitts‘ aus der Mandelbrotmenge) ist im Programm MANPWIN nur eingeschränkt realisiert. Der für das ‚Schwenken’ zuständige Auswahlrahmen wirkt immer nur innerhalb des Randes des gerade gezeigten Ausschnitts. Er führt nicht (oder nur wenig) seitlich über diesen Bereich hinaus. Insbesondere nicht über den Rand des „gucklochartigen“ Bildschirms hinweg: hinein in den vom Leser höchstens in Gedanken ergänzbaren jeweiligen ‚Rest zu diesem momentanen Ganzen‘. Dorthin, wo es originalseits, d. h. in der Mandelbrotmenge selbst, mit den ‚Wissbarkeiten im Angebot’ „ganz normal“ in alle vier Himmelsrichtungen weitergeht: 
Etwas, was über ein paar weitere ‚Zoomfahrten‘ mit anders gewählten ‚Ausschnitten‘ ohne weiteres nachweisbar wäre. Und individuell untersuchbar.
Dieser zweiten Einschränkung der Leistungsfähigkeit von Bildschirm- bzw. Papier-Repräsentationen (als abbildungsseitiger Komponente des ‚Zoomgeschehens als solchem), waren wir schon im Fall des „ZehnHoch“-Szenario massiv begegnet.

– [\Prinzipgrafik: „Kartenstapel“ – in Seitenansicht  (↓) ; \zum ‚Guckloch‘-Modus für die Abwicklung des »Kognitiven Prozesses« – als unser gemeinsames Los; \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht  (↕) ; \‚Rahmen​-Arbeit‘ – als solche; \zur ‚Schwenkbarkeit des eigenen Gucklochs des Denkens‘ –  als „Freiheitsgrad“ über dem im »Kognischen Raum« vorhandenen Angebot bzw. über dem »Referenzideal der Abbildung der WELT in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘  (↔) ; \Das „ZehnHoch-Szenario“ – im »Einführungsessay zum Unterfangen Weltpuzzle« (↕) +  (↔) ; \...]
*****

Jeder andere ‚Weltausschnitt’ ließe sich ebenso
auf genau dieselbe Weise herumzoomend
voll nach all dessen ureigenen ‚Sichtbarkeiten’ bzw. ‚Wissbarkeiten’ „abgrasen“. 
Und zwar mit genau demselben Satz an 
abbildungsseitigen Möglichkeiten und Phänomenen.
– [\Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der   (↕) ; \Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher – hier: „Das Apfelmännchen“ in der Rolle des GANZEN; \zum extra ‚Abgrenzungsschritt‘; \zur ‚Palette der Zoomphänomene im Kognischen Raum‘; \‚invariant sein‘ – hier: Dieses ganze – systemanalytische – „Szenario“; \...]
--- Analoge Beispiele: \„Ein Sternlein im Durchzoombarkeits-Paradigma“  (↓) ; \Das „Putto“-Phänomen der   (↓); \Auflistung anderer Paradebeispiele; \...; \...

*****


Weiterungen zum Thema 
Die ‚Durchzoombarkeit‘ von Fraktalen wie dem „Apfelmännchen"
· Übung: 
Analysiere die Gemeinsamkeiten und Unterschiede dieses Szenarios mit den Szenarien zu: 
\ZehnHoch – \Diaschau + Videoclip dazu von: \\„Spektrum der Wissenschaft“; \„Achill und die Schildkröte“ (↓) – \§+ Videoclip dazu§; \... 
– [\Überblicksgrafik: „Das Universum auf all seinen Zoomstufen gleichzeitig dargestellt“ (↕) §zerlegt in eine diesem Szenario analoge Diaschau!§; \Das „Endoteleskop“-Szenario der   (↕) ; \„Infinitesimale“ – als solche – \Überblicksgrafik dazu (↕) ; \...]
· Als Unifizierungsübung: 
Vergleiche das Wissbarkeitsgebiet zum „Apfelmännchen + aller Fraktal-Eigenschaft“ mit dem Wissbarkeitsgebiet der Differentialgleichungen und ihrer Lösungen. 
Insbesondere dann, wenn die Gleichungen nicht bloß mathematische (ausschließlich im Abbildungs​sei​tigen existierende) „Konstrukte“ bedienen (so wie oben), sondern manch ‚originalseits’ in der „Materiellen Welt“ angetroffene ‚Wissbarkeiten’ korrekt beschreiben und unifizieren. So wie es mit den „Maxwellschen Gleichungen“ + „…“ in deren ‚Geltungsbereich‘ der Fall ist.

               Als ‚Weltausschnitt’ dominiert von etwas, was wir gern „Naturgesetz“ nennen. 

· „Messen“ + Falschfarbentechnik
· ...
– [\...; \...]  
*****

In eigener Sache

· Die „Mandelbrot-Menge“ – als Beispiel für ‚Systemanalyse gemäß den Regeln der KOGNIK‘ – hat den Vorteil, dass sie aufgrund ihres rein mathematischen Bildungsgesetzes als „Objekt“ von vorneherein eindeutig abgegrenzt ist. Als inselhafte „Wissbarkeits-Landschaft“ + als ‚Weltausschnitt‘ vom Rest der WELT klar abgeschieden! Außerdem ist das Bildungsgesetz, das ihrer Folge zugrunde liegt, die einfachste nicht-lineare Gleichung, anhand derer sich der seltsame „Wechsel von Ordnung zu Chaos“ bereits durch einen einzigen Parameter provozieren lässt.
– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \‚Wissbarkeits-Landschaf​ten‘ – als solche  (↓) ; \zum extra ‚Abgrenzungsschritt im Kognischen Raum‘ – hier: ohne die sonst gängigen Probleme der „Objekt-Definition“; \Das Paradigma der „Objektorientierung“; \‚inselhaft sein‘ – im »Kognischen Raum«; \‚versiegelt sein‘ (oder nicht); \Der jeweilige ‚Rest der WELT‘; \...; \...] 

· Daher als Übung – speziell zum »Paradigma der KOGNIK«: 
Spannen Sie den Diskursraum zur „Mandelbrot-Menge“ in all seinen ‚Kognitiven Himmelrichtungen‘ gleichzeitig auf. Ein für alle Mal „unifiziert“ – in der Aufspannung exakt gemäß den Merkmalen des »Referenzideals der Abbildung der WELT«! Versuchen Sie, sich diesen „Raum“ als ein einziges Gebilde vorzustellen. Weil Sie dies nicht schaffen werden – seiner Dimensionalität > 3 wegen –, suchen sie nach einem Satz von geeigneten, zueinander orthogonalen / komplementären ‚Projektionen‘ / ‚Diskurs-Teilräumen‘, der all die ‚Wissbarkeiten‘, ‚Fragen‘, ‚Konzepte‘, ‚Zusammenhänge‘, ‚Abhängigkeiten‘ ‚Explikationen‘ und ‚Methoden‘ zum diesem „Wissensobjekt“ dennoch komplett abdeckt. 
Welche „Kombination“ aus zwei oder drei der Achsen 
 erweist sich am geeignetsten, um das jeweilige ‚Aussehen‘ der Erkenntnisse, der Merkmale, der Zusammenhänge oder Fragen plakativ darzustellen. 
--- Klappern Sie (in „Wikipedia“ etwa) die zugehörigen Gesichtspunkte und verwendeten Gliederungspositionen ab – Stück für Stück!
– [\„in sich zusammenhängen“ – ein originalseitiges Merkmal; \„Unifizierung“ – als solche  (↑) ; \‚Achserei-Arbeit‘ – als solche; \zur – abbildungsseitigen – ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ all der: Diskursraumdimensionen; Merkmale; Zusammenhänge; Fragen; Probleme; … + Richtigkeitskriterien  (↕) ; \zum „Menschlichen Vorstellungsvermögen“ + den ihm angeborenen Grenzen; \„Kar​tesische“ versus: „Polare“ versus: »Kognische« Koordinaten; \„System​ana​lyse“ – im Paradigma des »Kognischen Raums«; \‚Raumgreifung‘ versus: ‚Raumverzicht‘ – im „Guckloch des Beobachters“  (↕) ; \allerlei an ‚Rütteltests im Kognischen Raum‘; \...; vgl.: \\Wiki: „Mandelbrot-Menge“; \„Kontrolljahr 3000“; \...]  
· Arbeitspaket
Was alles an ‚Wissbarkeiten der WELT’ käme im »Kognischen Raum« in unmittelbarer Nähe des „Apfelmännchens“ zu liegen? Müsste daher bei noch weitergehender ‚Raumgreifung‘ im ‚Kognitiven Guckloch‘ schrittweise mit aufscheinen? Auf ganz natürliche Weise: 
                  gemäß den ‚Grundphänomenen des Zoomens’ in dieser besonderen „Art von Raum“!
– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \Die – grundsätzliche – »Kartierbarkeit des Wissbaren«; \Der – all-unifizierte – »Kognische Raum« + \Der ‚Guckloch‘-Modus für den Blick in ihn hinein; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der   (↕) + \die dabei so unterschiedliche ‚Raumgreifung‘ innerhalb des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \Die ganze ‚Palette der Zoomphänomene‘; \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognischen Raum‘; \‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ + \Die für den »Kognischen Raum« zuständige „Metrik“; \all die Sparten der Mathematik; \Chaos + „Chaostheorie“; \Das „Mathiversum“ – als (bereits / künftig) all-unifiziertes anderes „Wissbares GANZES“  (↓) ; \...]
· ...
– [\...; \...]  
� Diaschau unter Verwendung von Foto-Material aus: Morrison / Eames, „ZehnHoch“ – Dimensionen zwischen Quarks und Galaxien, Spektrum der Wissenschaft, Heidelberg, 1987. �{N. B.: Die Bilderserie sollte hier um mindestens 9 Zehnerpotenzen ‚weiter oben‘ beginnen! Beim noch ‚völlig überzoomten‘, nur ein einziges Pixel großen „Abbild des Planeten Erde als GANZEM“   --> Damit in noch durchgehenderer Analogie zur Machart der „Zoomfahrt ins Apfelmännchen“.} �– [\� HYPERLINK "../architek/der_weltausschnitt.doc" ��Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher fest-umrissen gehalten�; \� HYPERLINK "../box/guckloch.doc" ��zum ‚Guckloch‘-Paradigma der �; \� HYPERLINK "../fakten/ueberzoomung.doc" ��zur – ‚im Abbildungsseitigen‘ grundsätzlichen – ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte‘ + all ihrer Dinge�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/a-kegel_geschachtelte_weltausschnitte.jpg" ��Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte  Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/punkt_der_kognik_mit_hyperlinks.doc" ��Definitionsgrafik: »Der Punkt der KOGNIK« – mit Hyperlink-Einbettung�; \...] 


� Auf die anderen Möglichkeiten, die dieses Programm – anhand seiner Menüs – bietet, gehe ich hier nicht eigens ein. �{Habe sie nicht einmal selbst ausprobiert!} --- Im Menü "Fractals" unter der Position "Fractal Type" findet sich – neben der hier als Beispiel herangezogenen „Mandelbrotmenge“ – noch allerlei Weiteres an „Fraktal-erzeugenden Formeln“.


--- Beachte die Mathematische Verwandtschaft zwischen der „Mandelbrot-Menge“ und der „Julia-Menge“ + dergl.�--- Welche ‚Freiheitsgrade des Umformens / Variierens’ gibt es da überhaupt. Ohne dass die typische ‚Durchzoombarkeit der Weltausschnitte’ und die ‚Schwenkbarkeit des Gucklochs’ dieser (allemal ‚abbildungsseits‘ erzeugten) Dinge verloren ginge?�--> Arbeitspaket: Erfassung des genauen ‚Geltungsbereichs’ des »Abstraktionskegels« für mathematisch erzeugte (der�art bildlich, d. h. zweidimensional darstellbare) ‚Fraktale’!�– [\� HYPERLINK "../fakten/frosch_linsenverschiebung.doc" ��Phänomene bei der ‚Verschiebung einer Froschaugenlinse‘ vor einem originalseits fest-ausgewählten Hintergrund� – \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/froschaugenverschiebung.jpg" ��Prinzipgra�fik dazu – in Draufsicht�; \� HYPERLINK "../a_meth/transformationen.doc" ��„Transformierbarkeit“ + Transformationen – als solche�; \�HYPERLINK "../a_meth/raumgreifung.doc"��‚Raumgrei�fung‘ – als solche�; \� HYPERLINK "../cog/k-finger.doc" ��zum ‚Fingerabdruckwesen im Kognischen Raum’�; \� HYPERLINK "../szenario/invarian.doc" ��Suche nach (jeweils) spezifischen ‚Invarianzmerkmalen‘�; \� HYPERLINK "../fakten/geltungsbereich.doc" ��Thema: „Geltungsbereiche“ + ihre jeweiligen Grenzen�; \� HYPERLINK "../a_meth/fraktale.doc" ��„fraktal sein“ – als Merkmal�; \...]


� Die Diashow befasst sich mit ihrem in etwa gleichen Schritten ansteigenden ‚Auflösungsvermögen‘ speziell mit dem Wissensobjekt „Apfelmännchen“. In den ersten vier Dias erscheint dieses Objekt notwendigerweise als Schwarzer Fleck: – als nur ein einziger Pixel. Denn das „Apfelmännchen“ ist – sowohl als ‚Abgrenzbares Objekt’ als auch als rechteckiger ‚Weltausschnitt’ – für diese ersten Abbildungen in seinem Darstellungsraum noch völlig ‚überzoomt’. Dort bewegen wir uns noch im Bereich der »Nabelschnur« des ‚zu ihm als Weltausschnitt fest-zugehörigen‘ »Punktes der KOGNIK«. Mit der weiteren Diashow wird genau dieser eine „Punkt“ – als »Punkt, der sich immer weiter teilen lässt« – von ‚kognisch oben her‘ nach ‚kognitiv unten zu‘ zoomhaft abgefahren: mit N tomografie-ähnlichen Schichten als Ergebnis. Weil aber der Bildschirm, der, um das „Apfelmännchen“ ständig als GANZES anzeigen zu können, in seinen Ausmaßen im Gleichtakt mit dem ‚Auflösungsgrad‘ zu am Ende unendlicher Größe aufgebläht werden müsste, immer derselbe bleibt – in Wirklichkeit starr und winzig –, ließen sich auf den letzten der Dias nur noch „mickrige“ – in ihrer Schachtelung immer enger werdende –‚Ausschnitte’ unterbringen. Nur ‚Ausschnitte‘ also aus dem „Apfelmännchen“, dem hier als Thema ‚Modell stehenden‘ GANZEN! �    Der Leser mag sich die pro Schichtenwechsel weggeschnittenen ‚Reste‘ in Gedanken selbst ergänzen!�– [\� HYPERLINK "../architek/der_weltausschnitt.doc" ��Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher�; \� HYPERLINK "../architek/ganz_oben.doc" ��‚kognisch oben‘ + ‚kognisch unten‘ – als Positionen + als Richtungen in einem so bereits vorhandenen „Raum“�; \� HYPERLINK "../fakten/die_zoomphaenomene.doc" ��Die ganze ‚Palette der Zoomphänomene“�; \� HYPERLINK "../fakten/ueberzoomung.doc" ��zur – grundsätzlichen – ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte‘�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/stapel_kegel.jpg" ��Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« – aus lauter „gestapelten Schichten“�; � HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/punkt_der_kognik.jpg" ��\Definitionsgrafik: »Der Punkt der KOGNIK« – linke Bildhälfte�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/a-kegel_geschachtelte_weltausschnitte.jpg" ��Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht� + \�HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/a-kegel_geschachtelte_weltausschnitte_2.jpg"��»Abstrak�tions�kegel« + ‚Kognitiver Ansteuerungs-Schlauch‘�; \� HYPERLINK "../akquis/der-rest.doc" ��Der jeweilige ‚Rest‘ zum gerade „Gemeinten / Gezeigten Ganzen“�; \...] 


�  Doch ließe sich das Programm ohne weiteres erweitern zu einer Software für die vollständige Darstellung der »Abstraktionskegel« für – diese und gleichzeitig alle anderen – bloß „Zweidimensional aufgespannten Bilder“!


� – [\� HYPERLINK "../box/originalseitig_sein.doc" ��‚originalseitig sein‘ – als Merkmal�; \� HYPERLINK "../defion/wissbar.doc" ��‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal�; \� HYPERLINK "../architek/materielle_welt.doc" ��Die Vereinigungsmenge der „Wissbarkeiten zur Materiellen Welt“ – als einem der ‚Tortenstücke‘ des im »Unterfangen Weltpuzzle«  insgesamt gesuchten „Ganzen“�  (↑) ; \� HYPERLINK "../architek/elo-mag.doc" ��Die „Maxwellschen Gleichungen“ + aller  Elektromagnetismus� – \�HYPERLINK "../veroeffentlichungen/paste8/maxwell-laws.jpg"��ihr Diskursraum + die Formeln dazu�; \� HYPERLINK "../szenario/invarian.doc" ��„Invarianz“ – hier: diejenige dieser abbildungsseitigen Idealstruktur�; \...]


� – aus insgesamt §mindestens oder genau?§ vier Stück:


1. Dem „Realteil“ des Spielparameters c des Bildungsgesetzes �2. Dem „Imaginärteil“ des Spielparameters c �3. Der Anzahl n der bisher realisierten / jeweils erwogen Iterationen des Bildungsgesetzes�    – (als Zahlenachse bis ‚ins Unendliche hinein‘ ausdehnbar) �4. Der ‚Zoomachse‘ A zur Variation des Auflösungsgrads der (allemal ‚rein abbildungsseitigen‘) �    Darstellung diesbezüglicher Fragen und Ergebnisse �    – (beim da nutzbaren ‚Platzangebot‘ ebenfalls bis hin ins ‚Infinitesimale‘ reichend! �       Doch auch bis hin zum Stadium der ‚Überzoomtheit‘ als „Objekt des momentanen Interesses“! �       + Selbst über diesen ‚Top-Punkt‘ hinaus noch!) 


  {N. B.: Von dieser Achse und ihren Phänomenen war im Wikipedia-Artikel [des Jahres 2012] noch gar nicht die Rede!}


– [\�HYPERLINK "D:\\WEBPRAESENZ\\kognik_1\\online\\architek\\platzhalterwesen.doc"��„Platzhalterwesen“ + „Planquadrate“ / ‚Plankegel‘ – im »Kognischen Raum«�; \� HYPERLINK "../fakten/fuenfte_dimension.doc" ��Die Erste unter „all den Dimensionen der Welt“�; \� HYPERLINK "../a_meth/infinitesimale.doc" ��„Infinitesimalität“ – als Konzept�; \�HYPERLINK "D:\\WEBPRAESENZ\\kognik_1\\online\\fakten\\ueberzoomung.doc"��zur – grundsätzlichen – ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte‘ + der jeweiligen Dinge�; \� HYPERLINK "../fakten/nabelschnur.doc" ��Das  „Paradigma“ der ‚Kognitiven Nabelschnur der Weltausschnitte‘�; \...] 
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